Eine Mutter. 


3 Skizze von Marcel Prévoſt. 
Aus dem Franzöſiſchen von E. Schumann. 


(Nachdruck verboten.) 

Bis auf Juliette bin ich nie eiferſüchtig auf die Damen ge⸗ 
weſen, denen mein Sohn den Hof gemacht hat, noch auf das 
koloſſale Glück, daß er bei den Frauen gehabt hat. Junge Mäd⸗ 
chen, junge Frauen, ſchüchterne und emanzipirte, alle flogen ihm 
zu, geblendet wie die Lerchen durch den Glanz ſeines jungen 
Ruhmes, durch ſeine ſchlanke Geſtalt und fein fürſtliches Benehmen. 
Nein, ich war nicht eiferſüchtig, ich war ſogar ſtolz. Denn von 
all dieſen Huldigungen ſtrahlte etwas auf mich zurück; er war ja 
doch Blut von meinem Blut, dieſer jo ſchnell berühmt gewordene 
Künſtler, und ich hatte zum Troſt in meiner frühzeitigen Wittwen⸗ 
ſchaft keine andere Liebe verlangt als die feine. Da ich mir fo 
viel Entbehrungen auferlegt, auf ſo viel verzichtet hatte, um ihn 
erziehen und unterrichten zu können, ſo war ſein Ruhm auch ein 
wenig mein Werk. Und er war ja auch ſo dankbar, ſo zärtlich 
gegen ſeine alte Mutter, mein ſüßer Künſtler. Sogar vor Anderen 
nannte er mich immer ſo kindlich lieb „Mama.“ Er fügte ſich 
ſo folgſam meinen Wünſchen, dieſer große Junge, deſſen Unab⸗ 
hängigkeit ſich von Keinem beeinfluſſen ließ. Ah, wohl mochten 
ſie ihm nachlaufen, die anderen, die Frauen und Mädchen, wohl 
mochten ſie ihn in ihre Bande ſchlagen, aber ich wußte, daß dieſe 
Liebeständeleien nur flüchtige Zerſtreuungen für ſeinen ermüdeten 
Geiſt waren, daß er ſeine Flammen ebenſo oft wechſelte, wie ſeine 
Reitpferde. Die einzige ſtändige Liebe ſeines Lebens, ſeine wahre 
Freundin, feine Vertraute und feine Zuflucht, das war feine 
Mutter. a 

Er hatte dieſe Juliette in jenen Bürgerkreiſen kennen gelernt, 
die gern mit Künſtlern verkehren; ſie war kein allzu junges 
Mädchen und hatte ſchon viel geflirtet, wie ſie das nennen, das 
heißt ſchon viele Freier gekapert und wieder verpaßt. Ich gebe 
zu, das ſie hübſch war, ſie hatte rothe Haare von jenem Roth 
der engliſchen Mahagonimöbel, die Haut ſo fein und zart, daß 
man befürchten mußte, ſie mit einem darauf gehauchten Kuß zu 


verletzen und zu all' dem noch ein eigenthümliches, ſehr dunkles, 


* 


ſehr feuchtſchimmerndes, algengrünes Auge. 
Sie zeichnete ihn auch aus, wie alle übrigen, und Moritz 
machte ihr auf Tod und Leben den Hof, wie immer, denn jedes⸗ 
mal glaubte er in den erſten Wochen die große echte Leidenſchaft 
ſeines Lebens gefunden zu haben. Aber als er mir ihr Bild 
entwarf, beunruhigte ſie mich mit ihren feuchten kalten Algenaugen, 
in denen ich vergebens jene Bewunderung, jene Opferwilligkeit 
ſuchte, die Moritz den Frauen einflößt; der Erregte, der Verſtörte, 
der Unruhige war vielmehr Moritz. Er ſuchte ſich ſelbſt damit 
zu betäuben, wenn er in ihrer Nähe war, daß er drollige Anek⸗ 
doten und Witzworte erzählte, aber ich wußte, daß ſein Herz 
innerlich nicht lachte. Dreimal begann er ihr Bild, dreimal ver⸗ 
darb er es. Sie ſagte es ihm ſelber in ſtrengem Ton. Dann 
kam die Badeſaiſon, ſie ſollte abreiſen. Man verſchob den vierten 
Verſuch auf die ungeſtörte Muße des Landaufenthaltes. Moritz 
ſollte einige Wochen auf dem Beſitzthum ihrer Eltern in der 
Touroime zubringen und während dieſer Zeit ihr Bild beenden. 
Mein ſüßer Künſtler war ſehr traurig, ſehr verſtört, bis er 
endlich auch abreiſte. Ich litt ebenſo viel wie er, weil er mich 
nicht zur Vertrauten ſeines Kummers machte. Zum erſten Mal 
im Leben ſagte er mir nichts. Nie erwähnte er in meiner Gegen⸗ 
wart ihren Namen, und wenn ich ſelber von ihr zu ſprechen 
anfing, ſetzte er eine finſtere ſchweigende Miene auf, die ſeine alte 


VBeſtellungen 
auf das mit dem 1. Juli beginnende III. Quartal 1897 der 


„Thorner Zeitung“ 
werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 


und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 


durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, jo: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. g 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung“. 


Donnerſtag, den 24. Juni 


Mutter an ihm nicht kannte. — Er reiſte ab. Mehr als ſechs 
Wochen blieb ich allein. Als er zurückkehrte, war er ruhiger, ja 
ſogar fröhlich und erklärte mir, daß er Julietten heirathen wolle. 

— AH! jetzt hielt ich nicht länger an mir. Ich ſagte ihm 
rund heraus, wie ich über ſie dachte; ich hatte Erkundigungen 
eingezogen, ich wußte eine Anzahl kleiner Hiſtörchen. Wohl mochten 
dieſe Hiſtörchen nicht ganz authentiſch ſein, es waren einzelne 
darunter, die allzu ſehr nach Mache rochen, aber mir paßte es, 
alle zu glauben und ihm alles zu ſagen. 

Er hörte mich lange ſchweigend an, dann erblaßte er und 
ging fort. Erſt ſpät Abends kehrte er nach Hauſe zurück. Er 
umarmte mich und ſprach: „Höre, liebe Mama, ſprich nie wieder 
zu mir, wie Du es heute gethan. Alle dieſe Schändlichkeiten, die 
Du mir heute erzählt haſt, ſind Deiner unwürdig. Juliette ver⸗ 
dient, daß ich ſie liebe, denn ſie liebt mich. Zwinge mich nicht 
zu wählen zwiſchen Dir und ihr.“ 

Sie heirathen. Ich konnte es nicht über's Herz bringen, mit 
ihnen zu wohnen, obgleich Juliette ſich erbötig machte, dies gemein⸗ 
ſame Leben zu führen. Nein, ich konnte nicht, ich wollte nicht. 
Ich zog mich in ein kleines Häuschen nahe bei Paris zurück, wo 
ich Moritz von Zeit zu Zeit beſuchte; am Sonntag frühſtückte er 
bei mir und ich ſah meine Schwiegertochter nur, wenn ich nach 
Paris fuhr. 

So verfloſſen zwei traurige Jahre, die traurigſten meines 
Lebens, die mich um zehn Jahre gealtert hab en. Keine verrathene 
Gattin, keine verlaſſene Geliebte kann je eiferfüchtiger geweſen ſein, 
als ich es war. Nicht wegen der Liebeswonne, die ſie ihm ſchenkte, 
oh nein, aber ſie war jetzt ſeine Gefährtin, ſeine Vertraute, ſeine 
Zuflucht, alles, was ich ihm ſonſt geweſen, ſie war das Weib 
ſeines Daſeins und ich war's nicht mehr. | 

Im erſten Jahre feiner Ehe ſtellte er nichts aus und arbeitete 
gar nichts — — — ſollte man es glauben, ich freute mich deſſen, 
daß ich mir ſagen konnte: ſie verhindert ihn am Arbeiten. Aber 
ein Jahr darauf feierte er mit „Manons Tod“ einen glänzenden 
Triumph und trug die große goldene Medaille davon, und ſein 
Erfolg machte mich krank, mich, die ich einſt nur ſeinen Erfolgen 
lebte. Denn ich hatte Manon's rothblonde Locken und ihre Algen⸗ 
augen erkannt 

Er vergaß mich nicht, er kam immer gelreulich feine alte 
Mutter beſuchen; nach und nach ſchien es mir, als käme er häufiger, 
als bliebe er länger. Manchmal hätte man meinen können, er 
habe mir etwas anzuvertrauen, wage es nicht, zu reden, und leide 
darunter, daß er nicht wagte, zu ſprechen. 

Er litt, mein armer Liebling, und ich, die ich ihn anbetete, 
errieth bald die Ouelle ſeiner Leiden und wollte nicht, daß er 
mir in einem Geſtändniß ſein Herz erleichtere. Nein, er ſollte 
ihn auskoſten, dieſen Schmerz, bis zur Hefe, ganz allein, ohne 
Rath, ohne Zeugen, damit er dann zu mir zurückkehre, wund und 
zerriſſen, — damit ich ihn heile und er mir ſein Leben verdanke. 

Jetzt haßte ich Juliette nicht mehr, ſeit ich wußte, daß ſie 
ihm Leid zufüge. Solang der Honigmond dauerte, hatte ich von 
ihrem Eheleben nichts hören mögen. Jetzt, da ein neues Morgen⸗ 
roth anbrach, begann ich mich dafür zu intereſſiren und beobachtete. 
Beim erſten Blick ſah ich alles. Meine ſchöne Schwiegertochter 
liebte einen anderen. Ich wohnte einem ihrer Empfangsabende 
bei und errieth, wer es war. Einer von jenen, die ſich ſeinerzeit 
ihrer Gunſt rühmen konnten, der erſte vielleicht, der ihr gefallen 
hatte und dem ſich ihr Herz, das jetzt die Liebe kennen gelernt, 
von Neuem zuwandte. Tenn das erſte Joch übt ſeine Anziehungs⸗ 


kraft auf uns aus, fo lange wir leben und undillkürlich kehren 


Abholeſtellen 


* 
„Thorner Zeitung“ 
für die Monate 


Du NMpril, Mai, Zuni. 


M. H. v. Olszewski, Breiteſtraße 17. 

A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 

Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
Wohlfeil, Bäckermeiſter, Schuhmacherſtraße. 

E. Post, Gerechteſtraße. 

Koczwara, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße. 
Tomaszewski, Fiſcherei⸗Vorſtadt 37. 

E. Weber, Mellienſtraße 78. 

Zelasny, Mellienſtraße 116. 

Horn, Neu⸗Weißhof, Ecke Culmer Chauſſee. 

H. Kiefer, Culmer⸗Chauſſee 63. 

E. Krüger, Querſtraße. 

Lackner, Bergſtraße 31. 

M. Schulten, Kl. Mocker, Thornerſtraße 32. 

0. Werner, Kl. Mocker, Lindenſtraße 12. 

F. Stuczynski, Conductſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 
Rysiewski, Gr. Mocker, Mauerſtr. 

E de Sombrée Nachf., Karl Krüger Gr. Mocker. 
Rud. Krampitz, Gr. Mocker, „Zur Ostbahn“, Lindenſtr. 57. 
H. Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 29. 
R. Meyer, Podgorz. 

H. Gralow, Podgorz. 

paul Haberer, Culmſee. 


(Zweites Blatt.) 


1897. 


Und als mein geliebtes, armes Kind ſechs Wochen ſpäter ſich 
ſchluchzend, vernichtet und gebrochen in meine Arme warf und 
gegen jenes Weib wüthete, das ihn treulos verlaſſen hatte, preßte 
ich ihn, innerlich jauchzend, an mein Herz und dankte Gott, der 
mir ihn zurückgegeben hatte. 

Alle meine Qualen waren vergeſſen. 
die Nebenbuhlerin war beſiegt. 

Koch's Serum gegen die Rinderpeſt. 

Stabsarzt Dr. Kohlſtock iſt vor ſeiner Abreiſe von der Kap⸗ 
kolonie nach Deutſch-Südweſtafrika von einem Mitarbeiter der 
Südafr. Ztg. über die ſich ſtark widerſprechenden Angaben über die 
Wirkung des Kochiſchen Sermus gegen die Rinderpeſt ausgefragt 
worden. Ueber das Wandern und ſprungweiſe Auftreten der 
Seuche ſprach Dr. Kohlſtock ſeine Anſicht dahin aus, daß das 
fließende Waſſer als Anſteckungsmittel zu betrachten ſei. Die 
kranken Thiere ſuchten mit Vorliebe ſich im Waſſer zu kühlen, 
der verpeſtete Fluß trage die Krankheit meilenweit mit ſich und 
ſtecke alle herankommenden Heerden an. Die Immuniſirung durch 
das Kochſche Serum müſſe als eine vollkommene betrachtet werden, 
vorausgeſetzt, daß die Impfung genau nach Vorſchrift und nur bei 


Er kehrte zu mir zurück, 


vollkommen geſunden Thieren ſtattfindet. Gerade die Nichtbeachtung 


der letzteren Bedingung habe zu größten Cnttäuſchungen geführt. 
Anſcheinend völlig geſunde Thiere habe man ganz vorſchriftsmäßig 
geimpft und doch erlebt, daß 50—60 v. H. hinweggerafft wurden. 
Die Schlußfolgerung ſei, daß die Thiere nur anſcheinend ſeuchen⸗ 
frei waren, in Wirklichkeit jedoch das Gift ſchon längſt in ihnen 
ſchlummerte. Solchen Erfahrungen ſtehen Thatſachen gegenüber, 
daß z. B. von Dr. Kohlſtock geimpfte Heerden nicht eines von 
Hundert verloren, während nicht geimpfte Thiere ringsumher 
fielen. Von größter Wichtigkeit wäre die Art und Weiſe 
des Impfverfahrens, leider aber werde gerade in dieſem Punkte 
am meiſten geſündigt. Die Fälle, in denen die Operation von 
hierzu nicht befähigten Farmern oder Kurpfuſchern vorgenommen 
worden ſeien, könnten als Maßſtab von vornherein ganz außer 
Acht gelaſſen werden, aber auch mißglückte Operationen, die von 
Sachverſtändigen vorgenommen wurden, brauchten Niemand zu 
verwundern, wenn man berückſichtige, mit welchen Hilfskräften 
dieſe zu rechnen hätten. Wenn eine Apiration mißglücke, ſo könnte 


mit Sicherheit auf das Zuſammentreffen ungünſtiger Verhältniſſe 
gerechnet werden; unter normalen Verhältniſſen wäre die Wut 


ben des Mittels durchaus befriedigend, um nicht zu jagen un⸗ 
fehlbar. 8 


Vermiſchtes. 


Die „Elite der amerikaniſchen Bauernfänger ift faſt vollzählig 
zu den Jubiläumsfeierlichkeiten in London eingetroffen. Das Gros der 
Londoner Verbrecherwelt wendet ſeine Aufmerkſamkeit mehr den Provinzen zu, 
wo in Folge des Jubiläums ſo viele Häuſer leerſtehen. — Die Londoner 


Gemeindebehörden haben 8 f. Schwierigkeit, die ganz Armen ausfindig zu 2 


machen, die aus dem Fonds der Prinzeſſin von Wales geſpeiſt werden ſollen. 
Dem Diſtrikt Weſt⸗Ham hat der Lordmayor auf 8 des örtlichen 
Comités 10 000 Karten geſchickt. Es haben ſich aber 31 870 Eßluſtige ge⸗ 
meldet. Da iſt guter Rath theuer. Die Bedürftigkeit dieſes Armeekorps von 
Applikanten zu unterſuchen, reicht die Zeit nicht hin! 

Die Hamburger Ausſtellung iſt am Dienſtag von 200 Theilnehmern 
des internationalen Preßkongreſſes beſucht worden. Dieſelben waren höchſt. 
befriedigt über das Geſehene. 

Eine mit Sprengpulver geladene Bombe wurde auf einem 
Grundſtück bei Barcelona (Spanien) aufgefunden. Ferner wurde vor der 
Artilleriekaſerne eine Bombe mit brennender Zündſchnur von einem Poliziſten 
entdeckt, der den Zünder auslöfchte. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Auszuſchneiden und gefl. an das nächſte Kaiſerl. Poſtamt zu ſchicken 
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ſofferſre gegenwärtig in ganzen Waggon⸗ 


Zufolge Verfügung vom 18. Juni 
1897 iſt am ſelbigen Tage in das dies⸗ 
ſeitige Regiſter zur Eintragung der Aus: 
ſchließung der ehelichen Gütergemein- 
ſchaft unter Nr. 249 eingetragen. daß 
der Apothekenbeſitzer Gustav Jacob- 
sohn zu Mocker für feine Ehe mit 
Bertha, geb. Laaser, durch Vertrag 
vom 30. April 1897 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes mit der 
Beſtimmung aus geſchloſſen hat, daß dem 
gegenwärtigen Vermögen der Braut und 
Allem, was ſie ſpäter durch Erbſchaft, 
Geſchenke, Glücksfälle oder ſonſt erwirbt, 
die Eigenſchaft des vorbehaltenen Ver- 
mögens beigelegt wird. 

Thorn, den 18 Juni 1897. (2543) 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver- 
mögen des Schuhmachermeiſters Felix 
Osmanski aus Thorn und deſſen 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Chri- 
stine, geb. Donnatz, wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
24. April und 8. Mai 1897 ange 
nommene Zwangsvergleich durch rechts- 
kräftigen Beſchluß vom 8. Mai 1897 
beſtätigt iſt, nach Abhaltung des Schluß 
termins, hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 19 Juni 1897. (2541) 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zun Zwecke der Verhütung des 
Genuſſes geſundheitsſchädlichen 
Fleiſches bringe ich hierdurch zur 
öffentlichen Kentniß, daß der Fleiſcher⸗ 
meiſter Stanislaus Gruszynski 
hierſelbſt, Thornerſtraße Nr. 34, auch 
jetzt nach Einführung des Schlacht 
zwanges Vieh in feiner nicht concej- 


ſionirten Schlachtſtätte geſchlachtet und |? 


thierärztlicher Unterſuchung nicht unter⸗ 
worfen hat. 
Mocker den 17. Juni 1897. 


Der Amts- und Gemeinde Vorſteher. 8 


Hellmich. 


Die Neſerung des Petroleums zur & 
Straßzenbeleuchtung 1897/98 ſoll ber- 


geben werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote werden daſelbſt 
bis zum 3. Juli d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 

entgegengenommen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 5 2 3 i 5 
Ed. Raschkows kei. Sestlllhteltg- rein Guttenherg 


In unſerem Einwohner⸗Meldeamt iſt vom 
15. Juli d. 38. die Stelle eines Bureau⸗ 
gehilfen zu beſetzen. Die Anfangs⸗Remu⸗ 
neration beträgt monatlich 50 Mk. 

Bewerber mit guter Handſchrift, welche 
der polniſchen Sprache mächtig find, 
wollen ſich unter Beifügung eines ſelbſtge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufs bis zum 1. Juli er. 
bei der unterzeichneten Verwaltung melden 

Thorn, den 19, Juni 1897. 2526 


Die Polizei⸗Ver waltung. 


Neues Heu 


kauft da 
„Problantamt Thorn. 


Ein in der Hauptſtraße zu 
a Mocker gelegenes, zentables 
mit Wohnhaus, klein. Objigarten, Stallungen, 
Remiſe ꝛc. iſt preiswerth zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Offerten in der 


Exped. d. Zeitung unter II. C. 2547 nieder» 
zulegen. Zwiſchenhändler verbeten. 


Roghlen 


aus Ober ſchleſten 


Ladungen zu 200 Ctr., Stück⸗, Würfel ⸗ 
und „ I, zu 41 Pfennige pr. Etr. 
an der Grube, Ruf: II zu 36 Pfg. 
Die Bahnfracht bezahlt der Empfänger. — 
Bitte um Aufträge. 2545 


E. Heppner, 
Pleſchen. 


ET i e ee, 
Loose 


zur Heſſiſchen Damenheim » Lotterie. 
giebung am 16. und 17. September 1897. 
ooje à Mk. 1,10 
empf. die Dauptvertriebsſtelle für Thorn: 
Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


— G . — —Imẽ—— 


Färberei und chemiſche 
Wach = Auktalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez 
Thorn, 
36 Mauerftrafe 36 


empfiehlt um Färben u. Reinigen aller 
Arten nn. 8 Damengard eroben. 


f ſind 5 tb. ſogl. zu 
Wil N. E d b g 


Bekanntmachung. Am Mittwoch, den 7. Juli 1897 


werden die landwirthſchaftlichen Vereine der Gruppe IV, um- 
Gutsbeſitzer, Fabrikanten, Handwerker und ſonſtige Arbeitgeber, welche faſſend die Kreiſe Culm, Thorn und Briefen, 


geneigt ſind, die in ihren Betrieben zum Herbſt frei werdenden Stellen durch 0 5 


entlaſſene Reſerviſten zu bejegen, werden gebeten, ihre Adreſſen nebſt Angabe 
des Bedarfs und der Lohn- u. ſ. w. Entſchädigung dem Unterzeichneten bis 
auf dem Jacobsohn'ſchen Etabliſſement 
und den angrenzenden Plätzen — in unmittelbarer Nähe des 


zum 15. Juli mitzutheilen. Für eine zu beſetzende Stelle bitte 25 Pf., bis 
5 Stellen 50 Pf., für mehr 100 Mk. in Briefmarken für Porti u. ſ. w. bei 
Bahnhofs 
® 
Der Krieger-Verein Schönſee Weſtpr. die Gruppenſchan 
Riebensahm. (2345) fabhalten. 


zulegen. Die zuſammengeſtellten Adreſſen werden an die einzelnen Kompagnien 
der Garniſonen Thorn, Graudenz, Strasburg zur Bekanntmachung eingeſandt; 
Mit der Thierſchau iſt eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe, Erzeugniſſen der Bienenzucht ꝛe. 


die Meldungen zu den betreffenden Stellen erfolgen direkt durch die Arbeitnehmer. 


KR) > verbunden. 

as a Die Eröffnung der Schau findet um 9 Uhr Morgens, die Ver⸗ 
* Y Fahrrad werke 3 kündigung der Preisvertheilung um 3 Uhr Nachmittags und der 
3888 — . 2 * der rg — = a = Fe, = = 
S 80 ; . 11 ini op 2 ämmtliche Ausſtellungs Thiere und Gegenſtände müſſen von 9 Uhr 
om Sieferantin vieler Militär- und Civil-Vehörden. 30 Morgens auf den den Herren Ausſtellern in den nächſten Tagen bekannt zu 
Fahrräder allererſten Ranges zg ebenen Plätzen aufgehelt fein. 

85 leichteſter Gang, beſtes Material. 0 Während der Ausstellung wird die 

D ; N 7 ) 8 Kapelle des Königl. Pomm. Jäger⸗Bataillons Nr. 2 

Sr Allein⸗Verkauf: A. Peting's Ww. 7 unter der Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Homann concertiren. 
3 Waffen⸗ und Fahrrad⸗Handlung, Thorn, Gerechteſtr. 6. 3 [Eintrittsgeld pro Perſon für den ganzen Tgg 100 Mk. 
* a a „ für den Nachmittag von 1 Uhr ad . . 050 Mk. 


Daſelbſt werden auch ſachgemäß Reparaturen ausgeführt. Nachmittags 4 Uhr: 


Ostseebad Rügenwalder-Münde. Mittagseſſen im Kaiſer Wilhelm⸗Schütenhauſt. 


Zum Beſuche des durch häufigen und ſtarken Wellenſchlag ſich auszeichnenden 2 Gedeck 3 Mark. 2 
hieſigen Seebades wird freundlichſt eingeladen. Auskunft über Wohnungsverhältniſſe Anmeldungen zu demſelben nimmt der Schützenbauswirth 
ertheilt der Gemeinde⸗Vorſtand zu Rügenwaldermünde. Herr Kaminsky in Culm bis zum 3. Juli enigegen. 
1002 Die Bade⸗Verwaltung. ; 355 Seiten der Königl. erg . Direction I bie ubliche Brad, 
NENSZNENZSZNSZNZNSENZS®N ZSZSIZNZNZSES NZNZSZNZSG tmäßigung in der Art gewährt, daß die als usſtellungsgut“ per Bahn 
SERERBEREEREE EEE EEE 1 re hierher geſandten und nicht verkauften Thiere und Gegenſtände frachtfrei an 
die Abgangsſtation zurückbefördert werden. 


#:CarlHol],llwarenersandigschäfllunstatt |. v5 20 allen Boldt an de Bige e gde Soner find 


von der Königl. Etienbahn » Direction für den 7. Juli 4 Sonderzüge auf 
der Strecke Kornatowo Culm eingelegt und werden daher an genanntem Tage 
[folgende Züge kurſiren: 
Kornatowo ab: 7° (I 11 4% 7m 8“ 
Culm an: CCC ee ET 


Sulm ab: 5 95 I 2% 657 8. 
Kornatowo an: 6: 10% 11, 3 7 85 
(Die eingeſchalteten Züge ſind Sonderzüge.) 


Die Schau wird reichhaltig beſchſckt ſein und wird daher der Beſuch 
Diderjelben empfohlen. > (2544) 


ie geschäftsführende Kommission für die Bruppenschau, Gruppe IV. 


Ia Himbeer- und Kirschsaft 4 


mit Zucker 


- Aelteſtes Verſandtgeſchäft dieſer Branche. Erſte Referenzen. Verſandt gegen 8 
Nachnahme oder vorherige Baar ahlung. Brief- und Stempelmarken, altes & 
Gold und Silber nehme ich in Zahlung. Nichtgefallendes wird umgetauſcht. EB 
Verſandt zu Engros⸗Preiſen en die Privatkundſchaft. Aufträge von 20 Mark g Ä 
an werden franco expedirt. Aeltere Schmuckſachen in andere moderne umge» zZ 
arbeitet. Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. 

Illuſtr. Katalog (240 Seiten) gratis u. franco über Echmuck⸗ 
ſachen jeder Art, in Gold, Silber, Grauaten, Korallen ꝛc., Uhren. 
BvBeſtecke und Tafelgeräthe. 944 


Ur. 1056 Armband aus malfin Silber l. 3. 


in Flaſchen und ausgewogen, empfiehlt 


Abor, Allright Sn. 

nn. Fahrrä der, Ir mal Huli en Sonntag, den 27. Juni 1897: 
owie engliſche = D ‚astlebay Maijes-Heringe im Wintari ? 
amm Iklaſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preiſen 3 er alles 8 ım Vietoria-Etahlissement 

Eigene ca. 2000 O Meter große Neue Fett-Heringe 1 (0 

(3 Stück 10 Pf.) bei 
2 Uebungsbahn. 2 Carl Sakriss, Sch uhmacherſtraße 26. Johannisfest. 
Zuverläſſige Reparaturwerkſtätte. 2 Aas ming) dsf ‘A 
Gummidecken, Schläuche ſrwie andere Zubehörtheile zu außer⸗ dildms “ — 
K e = ngıldın Bick cr "ul v 


gewöhnlick billigen Preeiſn. 


73 Oscar Klammer. 
8 * Thorn, III. Brombergerſtr. 84. 8 
; Fahrradhandlung und Radfahrſchule. 5 


u besundheits-Apfelwein, 
Technisches Bureau 1. Worten und Rurzweiten, 


pr. Flaſche 35 Pf., bei 12 Fl. 30 Pf. ) & 
für 7 


Moselwein von 65 Pf. an 

Gas-, Wasserleitungs- und Medioinal-Tokayer, süs 1 
’ 

Canalisations- Anlagen. 


| _Medioinal-Tokayer, suse 
Ungarweine u. alteRbeinweine Nur 10 Mark 
Koppernikusſtraße 9 
übernimmt 


empfiehlt billigſt 2500 AR 1 
Fenn nad ach, unter Garantie 
Arbeitsausführungen 
jeder Art und Größe, 


Neuſt. Markt 11. des guten Sitzes und prompter Bedienung. Begleitung frei. 2527 
fowie Reparaturen, 


> (2527) 

en andy, SU recht zahlreichen Beſuch ladet freund⸗ 
Vorſtehende Weine find zu gleichen billig ausgeführt. == = i 

„ Walter Brust, Thorn 

1% Fahrrad-Handlung 


Preiſen in meinen Filialen Jacobs⸗ Mit Hochachtung Zum 1. Juli er. ſuche einen ordentlichen 
‚Reparatur-Werkstait 


I 
Jopng-euließ.sew © o En 7 


von der Kapelle des Fuß⸗Artl⸗Regts. Nr. 11. 


Reichhallige Tombola. 


Volks- und Kinderbelustigungen. 
ueberraſchungen ze. 
Aufſteigen von Luftballons. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 


Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 
ree pro Perſon 20 Pf., Kinder in 


ollense ns 


Visiten- Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeok. 


Vorſtadt und Podgorz am Markt 2077 E Laufburſchen. 


zu haben. D. 0. r AuSa. 

—— — — ge 3 

| Tauſcnd „Liletſlaſchen 3 155 — 
mit Patentverſchluß. Stück 15 Pfg., zu N Wohng. urſ 0 11 zu 2 


72 B ignet, b 2 miethen. 
i Auf der Stelle getödtet E. Fisher eu Chauſler 82 1 Zimmer, W bt aus unmöst, von fofort 


— i 5, III. 
lieg: Schnelle Hilfe in zu vermierh. Windftr. B. III. 

LL Ame Lauen diser Frauenleid., Mellienstr 8 „Villa „Martha“ 
n uUnterleibsſtörungen c. ede Glacis, Rother Weg, 
Helmsens Verlag, Berlin 8. W. 46 177 N 


7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 
1 Buchhalterin 


wird jede Wanze mit dem 
verbesserten Wanzentod 


von 
Anders & Co, 


mit großem oder kleinem Garten eventl. | 0» 
fort zu vermiethen. 2380 


mit guten Zeugniſſen und guter Handſchrift Ein möbl, Zimmer 
ZEN ſucht per 1. Juli er. oder ſpäter Stellung. mit Cabinet iſt per . vermiethen. 
2 Zu erfragen unter . 8. 64 in der Expe⸗] Breiteſtraße 32, II. Et, Frau Berendt. 


dition dieſer Zeitung. 2542 ohnung, 2 Stuben mit Zubehör zu 
u: Strobanbitrake 17. 


a ELBE FETTE 11 W̃ vermiethen. e 
Zarte weisse Haut, Tüchtige Maurer ae eee en e dene . 


großte. 3 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, Lehn dauernde Beſchäftigung bei A1 75 3 vermiethen Coppernikusſtraße 20. 


—— —— ———— 

1 ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 

Sommersprossen W. Herter, W Habe er don ſesort zu verleihen 
verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch v. Maurer- und Zimmermeiſter. 693 Breiteſtraße 4, II. 


Bergmann's Lilienmilch-Seife 

von Bergmann & Co. in Dresden. 
Vorräthig à Stück 50 Pf. bei: 

IJ. M. endisch Nachf 


ausdiener, Kutſcher, Laufburſchen, im 

Wirthinnen, Kinderfr, perfecte Köchin, 3 5 ee ET, 

Stubenmädchen, wie ſämmtl. Dienſtperſ⸗ Wohnung dn 
ohnung de Seger 18 


erhalt. von ſof. od. 1. Juli Stellung · 
1 Wohnung a 
1 


Erſies Haupt Vermitleſungsburtau in Jhorn, 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
then. I 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 5, 1 Treppe. (2546) 
von ſofort zu vermie Segl 


ER; Lehrlinge 
BER; „Drau. Walacı, 2 Leh rlinge = 
i 154 Meil. 


b truppenfromm, billig zu können ſofort eintreten 
— verk. Näh. Exped. d. Zig. J. Angowski, Schuhmachermſtr., Culmerſt. 26. 


Druck und Belag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


